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Fahrrad und Motorrad  
in einem? Wir haben  

das eRockit ausprobiert

Überraschender Anblick auf dem  
Radweg: die Berliner Ritzelcowboys

Seine Erinnerungen an die AVUS könnten ganze 
Bücher füllen: Gerhard Gottlieb (Bildmitte)

so entspannt und vielleicht auch schnell das 
Fahren mit einem E-Bike auch sein mag, kaum 
jemand von uns wird – wenn wir ehrlich sind 
– auf die Idee kommen, damit beispielsweise 
zwischen Berlin und Brandenburg zu pendeln. 
Doch was wäre, wenn das Pedelec nicht 25, son-
dern 90 km/h fahren würde? Und das auch auf 
der Autobahn? Das Hennigsdorfer Unterneh-
men eRockit macht es möglich. Dessen Gefährt 
überzeugte nicht nur Unioner und Ex-Natio-
nalspieler Max Kruse, der das Hybridfahrzeug 
als Investor unterstützt, sondern auch unseren 
Redakteur, der ja eigentlich eher auf Oldtimer 
abfährt. 

Auch die zweite Story dieses Regional-Maga-
zins stellt einen Balanceakt zwischen Fahrrad 
und Motorrad dar. Denn die Ritzelcowboys aus 
Berlin sehen zwar aus wie die klassischen Mo-
torrad-Rocker: grimmiger Blick, Bart, Cowboy-
hut; doch das Gefährt ihrer Wahl ist das Fahr-
rad. Wir waren auf einer ihrer Touren dabei.

Live dabei war der ADAC Berlin-Branden-
burg, als die AVUS noch eine Rennstrecke und 
diese weltweit berüchtigt war. Zum 100. Jubi-
läum der „Automobil-Verkehrs- und Übungs-
straße“ unterhielten wir uns mit dem AVUS-
Urgestein, jahrzehntelangen Rennleiter und 
ehemaligen Vorstandsmitglied des ADAC 
Regionalclubs Gerhard Gottlieb über sei-
ne schönsten Momente und die Frage, 
warum in den 70er-Jahren kein Hin-
tern breiter als 50 Zentimeter sein 
durfte. 
Ich wünsche Ihnen viel Spaß 
beim Lesen!
                               Leon Strohmaier
                                            Redakteur   

Berlin · Brandenburg 303·2021
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Die Blicke der entgegenkommenden Fahrer 
schwanken zwischen Staunen und Ungläubig-
keit. Ist das gerade wirklich passiert? Ein Mo-
torrad – offensichtlich! Groß, aber äußerst 
schlank saust es einem entgegen und ist auch 
gleich wieder aus dem Blickfeld verschwunden.
Ein Auspuff fehlt. Auch stellt sich die Frage: Wo 
ist der Tank? Vor allem aber tritt man auf dem 
eRockit offenkundig in die Pedale – wie auf dem 
Fahrrad, aber total entspannt. Unterm Helm nur 
Freude, keine Spur von Anstrengung. Auf der 
Landstraße kann man problemlos im Verkehr 
mitschwimmen. Selbst Überholen ist kinder-
leicht. Etwas mehr Druck in die Beine und schon 
geht es richtig vorwärts. Bei gut 90 Sachen endet 
der Spaß. Doch er scheint grenzenlos.

 
Vor den Toren Berlins bei eRockit 
entsteht ein einzigartiges Elektro-
zweirad, das nicht mit einem Dreh 
am Gasgriff, sondern beim Tritt in 

die Pedale nach vorn schießt

Text & Fotos: Sven Wedemeyer

� >
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Das Rätsel um dieses außergewöhnliche Fahr-
zeug lässt sich einfach lösen. Mit dem eRockit 
entstand schon vor Jahren die Vision eines 
elektrisch betriebenen Motorrads, bei dem der 
Mensch mit echtem Körpereinsatz für Vortrieb 
sorgt. Der Hersteller spricht von einem Human 
Hybrid. Die Kraft auf der Kurbel geht aber nicht 
direkt ans Hinterrad, sondern dirigiert ganz 
intuitiv die Software des Elektromotors. Das 
heißt: kein Abstrampeln, stattdessen einfach 
nur munteres Treten. Die Übersetzung der Elek-
tronik lässt die Glieder auf der Stadtautobahn 
nicht schneller kreisen als in der 30er-Zone. Ins 
Schwitzen kommt hier also niemand. So wird 
jeder, der Fahrrad fahren kann, auch mit dem 

eRockit seine Freude haben. Einen Gasgriff gibt 
es nicht.

Die Steuerung eines so flotten Gefährts über 
die Beine bringt ein völlig neues Fahrerlebnis, 
vielleicht sogar eine kleine Revolution mit sich. 
Denn das Handling eines Fahrrads steckt auf 
einmal im Motorrad. Das eRockit wird als 125er 
eingestuft, bietet mit 16 Kilowatt Höchstleis-
tung aber mehr Kraft als ein Benziner. „Doch 
wir wollten bei aller Innovation ein simples 
Produkt erschaffen“, berichtet Geschäftsführer 
Andreas Zurwehme. Weshalb die sonstige 

Deutsche Ingenieurskunst Alles am eRockit  
ist bestens durchdacht, die Materialien wie das  
Karbongehäuse des Akkus wertig produziert.  
Die Pedale machen den Unterschied

Wir wollten bei  
allen Innovationen und  
Funktionen ein simples  

Produkt erschaffen

� >

Andreas Zurwehme Geschäftsführer eRockit



Ab durch die Decke
Der Lift im eigenen Heim muss kein 
Traum bleiben: Lifton bietet innova-
tive Lösungen für jede Anforderung

ANZEIGE

Nie wieder die Einkäufe, volle Wäschekörbe oder 
den unhandlichen Staubsauger die Treppe hoch-
schleppen – ein Luxus, der sich jetzt ohne großen 
Aufwand umsetzen lässt: Knapp einen Quad-
ratmeter und eine Steckdose, 
mehr braucht es nicht, um im 
eigenen Heim bequem von Eta-
ge zu Etage zu gelangen. Durch 
ein selbsttragendes System sind 
Lifton Homelifte fast überall frei 
montierbar. Seilzug und Technik 
sind im Kabinendach integriert, 
ein Maschinenraum ist über-
flüssig. Das reduzierte Design 
ermöglicht den Einbau sogar im 
Abstellraum, in einer Schrankwand, im Auge eines 
Treppenhauses oder an einer Galerie. Auch Ober-
geschossräume und Speicher mit Dachschrägen 
können zugänglich gemacht werden. Mit farb-
lichen Folierungen und einem frei belegbaren 
Boden lassen sich die zwei verschieden großen 
Liftmodelle individuell gestalten. Der Einbau, mit 
geringen baulichen Anpassungen und ohne Bau-
genehmigung, dauert nicht länger als maximal 
zwei Tage. Sogar eine staatliche Förderung von 
bis zu 5000 Euro kann beantragt werden. Eine 
lohnenswerte Investition, um den Alltag zu entlas-
ten und heute schon an morgen zu denken – mit 
einem Zuhause, das bei Bewegungseinschränkun-
gen und bis ins hohe Alter Komfort verspricht.

›› Sie haben Fragen? Unsere 
Experten prüfen gerne die 
Machbarkeit in Ihrem Zuhause 
und beraten unverbindlich. 
Rufen Sie uns gebührenfrei an 
unter: 0800 800 98 00  
Mehr Infos unter www.lifton.de

WEITERE INFOS

Bequem und schick sind die modernen Homelifte, 
die sich platzsparend ins Haus integrieren lassen 

Unkomplizierte Steuerung dank übersichtlichem 
Bedienpanel in der Kabine und per Fernbedienung 

Minimaler 
Aufwand, 
maximaler 
Komfort
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Bedienung ganz konventionell erfolgt. Zünd-
schlüssel drehen, einen der drei Fahrmodi 
wählen und ab in die Pedale. Dann sorgt die Be-
schleunigung für breites Grinsen im Gesicht. 
Ein leichtes Summen ist alles, was man hört. 
Mit 70 km/h ganz unbeschwert über die Land-
straße cruisen und dabei den Vögeln in den 
Bäumen lauschen ist also kein Problem. Ein 
neues Gefühl der Bewegung! Zumal man an je-
der grünen Ampel die Nase vorn hat, während 
die Autofahrer an ihrer Wahrnehmung zwei-
feln. Ausbeschleunigt – von einem Fahrrad? 
Das gibt’s doch nicht!

Größenmäßig eher Motorrad als Elektro-Velo
Ein stabiler Aluminiumrahmen umschließt 
den 6,6-Kilowattstunden-Akku, der in einer 
Karbonhülle steckt. Die Bremshebel, mit denen 
auch Energie zurückgewonnen werden  
kann, sind einstellbar. 17-Zoll-Räder und Up- 
side-Down-Gabel sind auch bei klassischen 
Motorrädern Standard. Doch das Gesamtpaket 
wiegt nur 120 Kilogramm. 100 Kilometer Reich-
weite sind damit immer drin. Das Aufladen ge-
schieht über ein externes Ladegerät an der 
Steckdose, dauert von ziemlich leer bis fast voll 
gut drei Stunden. Das genügt, um das eRockit 
während der Arbeit oder über Nacht an den 
Strom zu legen.

Der Wandel ist unaufhaltsam Im alten Stahlwerk 
von Hennigsdorf reift nun die Elektromanufaktur zur 
Serienproduktion. Im Hintergrund arbeiten  
Ingenieure aus der Autoindustrie
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Bei der Firma in Hennigsdorf vor den 
Toren Berlins hat man vor allem 
Pendler urbaner Räume im Blick.  
Ihnen will man die Vorzüge des Fahr-
radfahrens durch die Leistungs
fähigkeit eines kleinen Motorrads 
schmackhaft machen. Denn elektri-
sche Zweiräder sind Teil der grünen 
Revolution, die längst Fahrt aufge-
nommen hat. Weniger Platzbedarf, 
mehr Flexibilität, reduzierter Ener-
gieverbrauch … Einen Trainingseffekt 
durchs Treten kann man sich zwar 
nicht erhoffen, doch das interaktive 
Fahren wirkt trotzdem sportlich – 
und macht glücklich. Die kreisende 
Beinbewegung geht nach wenigen 
Minuten ins Blut über. Auch Kurven-
fahrten kann man schon bald flott 
angehen. Allein bei Schritttempo 

braucht das Elektromotorrad made in Germa-
ny etwas Gewöhnung.

Oberes Preissegment
Mit knapp 12.000 Euro ist der immense Spaß 
kein Schnäppchen, doch angesichts der Innova-
tion sehr reizvoll. Bereits seit 2014 tüftelt man 
an diesem alternativen Fahrzeugkonzept, das 
gerade im Begriff ist, den Kinderschuhen zu ent-
wachsen. Aus der Manufaktur wird Großserie. 
Mit namhaften Entwicklern aus der Motorrad- 
und Automobilbranche wird derzeit die Logistik 
für die Expansion vorbereitet. Denn Investoren 
trauen eRockit den Paradigmenwechsel zu. Auch 
soll es nicht bei nur einem Modell bleiben. Das 
Prinzip des Human Hybrids lässt sich schließ-
lich auf viele Fahrzeugklassen übertragen.

Auch Fußballstar Max Kruse vom 1. FC Union 
Berlin ist vom E-Motorrad mit Pedalen über-
zeugt. Seit Kurzem ist der Freund schneller 
Autos sogar am Unternehmen beteiligt. Für den 
Profikicker ist klar: Die Zeit fürs Über-E-Bike ist 
gekommen.
›› Das Interview lesen Sie auf der nächsten Seite

Gute Laune garantiert! Wer einmal in die Pedale 
getreten und den Schub des E-Motors genossen  
hat, weint keinem Benziner mehr nach
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Max, wie kommt es, dass Sie auf einmal auf 
Elektroantrieb abfahren?
Mein Freund Aaron Troschke hat mich auf das 
eRockit aufmerksam gemacht. Er meinte, ich 
sollte mir das unbedingt mal angucken. Bis da-
hin war ich kein Fan von Elektromobilität.

Hat Sie das Konzept schnell überzeugt?
Im ersten Moment habe ich gedacht, das könn-
te ganz schön schwierig werden. Denn das
eRockit sieht ja aus wie ein Motorrad mit Peda-
len. Dann habe ich mich draufgesetzt und mei-
ne Meinung hat sich um 180 Grad gedreht.

Was begeistert Sie daran am meisten?
Ich liebe Adrenalin. Von daher war ich sofort Feu-
er und Flamme für das Fahrzeug. Das ist wie bei 
schnellen Autos: Geschwindigkeitsrausch pur!

Also steht für Sie die Nachhaltigkeit an zwei-
ter Stelle?
Der Kraftstoff, den jedes Auto verbraucht, das 
nicht mit Elektromotor fährt, schadet der Um-
welt. Darauf sollten wir das Hauptaugenmerk 
legen. Und ich glaube, wir sollten uns mit jeder 
Sache beschäftigen, die der Umwelt helfen kann. 
Elektromobilität gehört für mich definitiv dazu.

Wie kam es zu Ihrer Position als Investor?
Wenn ich wirklich von etwas überzeugt bin, bin 
ich auch bereit, in etwas zu investieren.

Es ist also nicht nur ein Spielzeug für Sie?
Ich glaube, dass dem Ganzen die Zukunft ge-
hört. Und wenn wir schon etwas für die Umwelt 
tun können, dann würde ich jedem raten, sich 
dem auch anzuschließen.

Ist der Benzin-Junkie bekehrt? Wir haben den Offensivspieler  
Max Kruse auf seine Neuentdeckung angesprochen

Der Lambo-Fahrer ist überzeugt
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Wir sind für Sie da.
Ihr ADAC Mitgliederservice in Berlin und Brandenburg

Single, junge Erwachsene oder Großfamilie: Wir schützen Sie überall dort, wo Sie im Alltag  
mobil sind. Plus: Wichtige Versicherungen für Ihre Reisen.

030 86 86 0 (Mo - Sa, 8 - 20 Uhr)

Geschäftsstellen & Reisebüros 
2x in Berlin, Brandenburg a.d. Havel, Cottbus,  
Frankfurt (Oder), Neuruppin, Potsdam, Wildau

adac.de/bbr

facebook.com/Bewegtwas.BBR

Termin oder Rückruf 
vereinbaren

adac.de/bbr-termin
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Dicke Reifen,  
große Augen

Die Clubmitglieder eint die Vorliebe für Totenköpfe und  
schwere Maschinen. Doch irgendetwas stimmt an diesem  

Bild nicht. Warum sind die Maschinen so langsam?  
Warum so leise? Unterwegs mit den Ritzelcowboys

Text & Fotos: Karl Grünberg

Vorn fährt Kurt.  
Mit seinen 69 Jahren ist 
er der älteste Cowboy
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Keine Rockergang. Im Gegenteil. Es sind die 
Ritzelcowboys. Die schweren Maschinen sind 
auch keine Motorräder, sondern ziemlich ein-
zigartige Fahrräder, sogenannte Cruiser. Tief-
gesetzter Sattel, hoher Lenker. Das eine Fahrrad 
ist knallgelb, das andere rot, das nächste rost-
farben. Gemütlich und langsam – so cruisen sie 
durch die Straßen. Den Passanten gefällt es, sie 
bleiben stehen, machen Fotos, zeigen auf die 
bunte Truppe der modernen Stadt-Cowboys.
Ober-Cowboy und Gründer des Clubs ist Robert 
Vetter. Er ist Mitte 30, trägt stilecht einen Cow-
boyhut und ein freches Grinsen im Gesicht, auf 
dem Rücken seiner dunklen Jeansweste prangt 
ein Stierkopfmotiv – das Club-Emblem. In sei-
nem bürgerlichen Leben war Robert erst Soldat 
bei der Bundeswehr-Flugbereitschaft. Wichtige 
Staatsgäste zu empfangen, war seine Aufgabe. 
„Ich habe Obama und seiner Frau die Hand ge-
schüttelt, wirklich nette Menschen“, sagt er. 
Danach arbeitete er weiter am Flughafen in ver-
schiedenen Positionen. Mit Beginn der Corona-
pandemie wechselte er in eine Bäckerei. 

Jedes Bike ein Unikat von vorn bis hinten
Stolze 53 Kilo wiegt Roberts Fahrrad. „Ich habe 
einen Zweisitzer. Einen Sitz für mich, einen für 
meinen Sohn. Der leidet an Muskelschwund und 
kann nicht selbst fahren.“ Weil 53 Kilo aber ein 
ganz schönes Gewicht sind, kann Robert keinen 
normalen Fahrradständer nehmen. Stattdessen 
verwendet er eine alte Wasserpumpenzange, 
die ist stabiler. Tatsächlich ist einiges an Ro-
berts Fahrrad selbst gemacht; oder wie es in der 
Cruiser-Fachsprache heißt: custom made. � >
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Robert hat eine Wildlederverkleidung an seine 
Schutzbleche angebracht, eine Musikbox hängt 
am Lenkrad. Dazu gibt es einen extrahohen 
Lenker mit einer kleinen Ledertasche vorn 
dran. Echter Cowboylook. 
Bonanza-Räder fand Robert schon in seiner Ju-
gend toll. Aber in Ostdeutschland gab es die 
nicht. Also hat er sich selbst eines gebaut. Mit 
der Zeit wurden seine Bikes immer größer und 
ausgefallener. „Bloß kein Fahrrad von der Stan-
ge“, sagt er heute. Tatsächlich: Unter den 20 
Cowboys und Cowgirls hat jede und jeder sein 
eigenes Fahrrad-Unikat, je nach Geschmack und 
Charakter. Hier ein Totenkopf, da ein Stier, hier 
ein Michelin-Männchen, dort ein Kuscheltier.  

Es geht auch um den guten Zweck
Heute, an diesem Sonntag, wollen sie einen 
Country-Cruise machen, raus nach Brandenburg 
an den See. Mit dabei sind Tim und Kurt, der eine 
fast 60, der andere fast 70 Jahre alt. Sie sind ganz 
neu bei den Cowboys und ihre Räder glänzen von 
allen am meisten. Kurts Fahrrad hat dicke gelbe 
Reifen, eine dicke gelbe Hupe, hinten vier Lichter 
und vorn einen fetten Schweinwerfer sowie LED-
Bänder an Schutzblech und Rahmen. Um all das 
zu bedienen, hat er an seinem Lenker eine Schalt-
fläche mit fünf Knöpfen angebracht. Mehrere 
Tausend Euro und mehrere Monate Bastelzeit 
stecken in seinem Fahrrad. „Cruisen ist einfach 
ein Lebensgefühl“, sagt Kurt. „Man fährt gemüt-
lich durch die Straßen, zusammen mit den ande-
ren Cowboys. Die Leute gucken und freuen sich.“ 
Club-Gründer und Ex-Soldat Robert hat aber 

noch ein anderes Anliegen. Er engagiert sich für 
Bundeswehrsoldaten, die im Auslandseinsatz 
waren und anschließend an einer posttrauma-
tischen Belastungsstörung leiden. Immer wie-
der organisieren sie Spendenaktionen für einen 
Verein, der diesen Soldaten mit psychologischer 
Beratung hilft, oder sie legen Kränze nieder.  
Jetzt geht’s aber los. Rauf auf die Straße, der 
Ober-Cowboy vorneweg. Manche haben ihre 
Musikboxen angeschaltet, aus der einen 
kommt Country-Musik, aus der anderen harter 
Rock, aus der nächsten Swing. Die Autos lassen 
die Fahrräder vorbei, manche hupen und win-
ken, andere schauen verwundert. Aber das sind 
die Cowboys schon gewohnt. Wo sie auftau-
chen, wird gestaunt. 

Dicke Reifen 
sind das Wich-
tigste bei  
einem Cruiser. 
Sie dämpfen 
den Asphalt 
und lassen das 
Rad gleiten

„Cruisen ist ein Lebensgefühl“, sagt Tim,  
der auch gern bei Wettbewerben um  
die beeindruckendste Barttracht antritt

Als Soldat hat 
Robert Präsident 
Obama die Hand 
geschüttelt.  
Bei den Ritzel-
cowboys ist er 
der Anführer
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Sicher unterwegs.
Der  Fahrfitness-Check:  Mit Verantwortung Autofahren.  
Überprüfen Sie gemeinsam mit einem Fahrlehrer Ihre Fähigkeiten.  
Vorteilspreis für Mitglieder: 59 € (statt UVP 79 €)

Informationen | Anmeldung:
service@bbr.adac.de
T  030 86 86 475

ADAC Berlin-Brandenburg e.V.
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In diesem Jahr feiert die AVUS ihren 100. Geburtstag. 20 Jahre davon begleitete 
Gerhard Gottlieb die „Automobil-Verkehrs- und Übungsstraße“ als Rennleiter.  

Mit uns spricht das ehemalige Vorstandsmitglied des ADAC Berlin-Brandenburg  
über Sternstunden, Tragödien und die skurrile 50-Zentimeter-Regel

Text: Leon Strohmaier   Fotos: Fred Baumgart, Sebastian Wittrisch

      „Für jeden Hintern  
 50 Zentimeter, keinen
               Millimeter mehr!“

(v. r. n. l.) Gerhard Gottlieb  
neben Harald Ertl und Hans  
Heyer beim Internationalen 
ADAC Mampe AVUS-Rennen 1978



INTERVIEW

03·2021 Berlin · Brandenburg 17

Herr Gottlieb, den ersten Kontakt zur AVUS 
hatten Sie sicher nicht erst 1978, als Sie 
Rennleiter wurden, oder?
Ich bin an der AVUS groß geworden! Ich erinne-
re mich an die Besuche mit meinem Vater: Im-
mer wenn ein Rennen stattfand, waren auch wir 
da. Damals gehörte es für Berliner ja quasi zum 
guten Ton, regelmäßig zur 
AVUS zu dackeln. Es gibt ein 
Füllhorn an Erinnerungen, 
die ich der AVUS über die Jahr-
zehnte zu verdanken habe, ob 
nun als Zuschauer, aktiver 
Sportler oder Funktionär. 

Gibt es in diesem Füllhorn 
das eine Rennen, das heraus­
sticht?
Das für mich bedeutendste 
und auch schönste Rennen 
hatten wir 1980 im BMW-M1-
Cup. 50 Prozent des Teilneh-
merfelds bestanden aus  
ehemaligen und aktiven 
Formel-1-Fahrern. Das war 
ein Highlight hoch drei!  
Näher an die Formel 1 kam die 
Stadt nie wieder. 

Wir haben recherchiert: 
Ohne Sie wäre die Tribüne 
in den 70er- und 80er-Jah­
ren nie so voll gewesen. 
Was hat es damit auf sich?
Als ich Rennleiter wurde, 
habe ich gefragt, wie die da-
malige Anzahl der Plätze auf 
der Haupttribüne zustande 
gekommen war. Die Antwort „Das war schon 
immer so“ reichte mir nicht. Als ich dann sag-
te: „Jetzt wird alles neu vermessen!“, machten 
alle große Augen. Meine Ansage: für jeden Hin-
tern 50 Zentimeter und keinen Millimeter 
mehr! Die Tribüne war immer voll und die Bän-
ke sollten schließlich für die Menschen sein 
und nicht für ihre Kühltaschen. Am Ende ha-
ben wir so über 200 Sitzplätze gewonnen. 

Nur 200? Wir haben etwas von 2500 Plätzen 
gelesen? Welche Zahl stimmt denn?
Ach so! Wenn man die gesamte Strecke ein-
berechnet, stimmt das sicherlich. Man wird 
es kaum glauben, aber damals konnte man 
mit ein paar netten Worten und ein paar  
Kisten Bier noch etwas bewegen. Ich ging zu 

den Anwohnern in der Nähe 
der Süd-Kehre, die bis dahin 
nur von hohem Gras einge-
fasst wurde. Schon kurze 
Zeit später mähten wir den 
Rasen und konnten dort eine 
weitere Tribüne bauen.

Leider gibt es nicht nur 
gute Geschichten zu erzäh­
len. Zu dem Mythos AVUS 
gehören auch zwölf Men­
schen, die ihr Leben lie­
ßen. Welcher Unfall bleibt 
für Sie unvergessen?
Das Schlimmste, was ich er-
lebt habe, war die Todesfahrt 
von Kieth O’dor bei der STW 
(Super Tourenwagen Cup; 
Anm. d. Red.) 1995. Das war 
eine Tragödie. Vier Audis 
konnten noch ausweichen, 
nachdem er sich auf der 
Strecke gedreht hatte. Frank 
Biela knallte aber unge-
bremst rein – frontal in die 
Fahrerseite. O’dor starb noch 
in dieser Nacht im Kranken-
haus.

Man merkt, welche Bedeu­
tung die AVUS für Sie noch immer hat. Wie 
soll es, wenn es nach Ihnen geht, mit ihr 
weitergehen?
Auch wenn es der Senat womöglich vergessen 
hat: Die AVUS ist weltbekannt und ihre Tri
büne eines der Wahrzeichen unserer Stadt. 
Daher wünsche ich mir, dass die Tribüne fit 
für die Zukunft gemacht wird und somit auch 
künftigen Generationen erhalten bleibt.

Die AVUS ist  
weltbekannt und  

ihre Tribüne  
ein Wahrzeichen  

unserer Stadt
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Die exklusiven Entdeckertouren des ADAC Berlin-Brandenburg ermöglichen  
unseren Mitgliedern, ihre Heimat aus ungewohnten Blickwinkeln zu  

betrachten und Bekanntes in einem neuen Kontext zu sehen
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25.9.2021 

Die Geschichte Prenzlbergs
Pfefferberg, Prater, Kulturbrauerei – diese klangvollen 
Namen verbinden wir sofort mit dem Prenzlauer Berg; 
dabei sind sie nur ein kleiner Rest der vielen Brauerei-
en und Biergärten auf dieser Anhöhe. Wo sie zu finden 

waren, wo auch heute wieder Bier gebraut und Wein 
geerntet wird, wie sich aus alldem der heutige Szene-

Bezirk entwickelt hat, erfahren Sie auf unserem  
Spaziergang inklusive Führung durch eine Klein

brauerei samt Verkostungsproben.
›› Preis p. Pers.: 35 Euro, Beginn: 11 Uhr, Dauer: ca. 3 Std. 

Veranstalter: cpb culturepartner, berlin GmbH,  
Bessemerstraße 22, 12103 Berlin 

9.10.2021 

Tempelhofer Feld & Flughafen
Das unter Denkmalschutz stehende Gebäude des 
Flughafens Tempelhof spiegelt die wechselvolle  

Geschichte Berlins wider: Es ist Ausdruck der natio-
nalsozialistischen Ideologie. Tempelhof ist aber 
auch ein Symbol der Freiheit, die Luftbrücke von 
1948/49 hat den Flughafen weltberühmt und zum 

Mythos gemacht. Teilnehmer der Tour erfahren 
mehr über die Geschichte, die Architektur und die 

heutige Nutzung der Gebäude und des Feldes.
›› Preis p. Pers.: 39 Euro, Beginn: 11 Uhr, Dauer: ca. 4 Std. 

Veranstalter: cpb culturepartner, berlin GmbH,  
Bessemerstraße 22, 12103 Berlin

30.10.2021 

Kunst trifft Architektur
Wer sich von den grauen Mietshäusern nicht ab

schrecken lässt, kann im Wedding viel entdecken.  
Vor allem – und das mag man nicht sofort glauben – 
zahlreiche architektonische Perlen. So soll dem äu-

ßerst schmuckvollen Amtsgericht die Albrechtsburg  
in Meißen als Vorbild gedient haben. Nicht weit davon 

steht eine Kirche, erbaut von Preußens berühmtestem 
Baumeister Karl Friedrich Schinkel, die ebenso  

Teil unserer ADAC Entdeckertour ist wie das 
 ehemalige Luisenbad. 

›› Preis p. Pers.: 34 Euro, Beginn: 11 Uhr, Dauer: ca. 3 Std. 
Veranstalter: cpb culturepartner, berlin GmbH,  

Bessemerstraße 22, 12103 Berlin

20.11.2021 

Kultur – Oberspreewald
Diese Entdeckertour führt in das kleine Dorf  

Straupitz: Einzigartige Bauwerke  
wie die Schinkelkirche und die Holländer

windmühle stehen auf dem Programm. 
Beim gemeinsamen Mittagessen haben die  

Teilnehmenden die Wahl zwischen vier  
spreewaldtypischen Gerichten. Den Abschluss  

des Tagesausflugs bildet eine entspannte  
Kahnfahrt samt Spreewälder Kaffeetafel  

in einem Kornspeicher. 
›› Preis p. Pers.: 39 Euro, Beginn: 10 Uhr, Dauer: ca. 6 Std.  

Veranstalter: Tourismusverband Spreewald, Raddusch,  
Lindenstraße 1, 03226 Vetschau/Spreewald

Termine mit Vorbehalt. Infos und Anmeldung unter T  030 868 62 67 oder per Mail an entdeckertouren@bbr.adac.de

Termine
ADAC Entdeckertouren

Berlin
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Dieser Text 
zeigt evtl. Pro-
bleme beim 
Text an

 adacreisen.de  

Ziele für Entdecker.

*Ortstarif der Deutschen Telekom aus dem deutschen Festnetz. Kosten aus anderen Festnetzen oder Mobilfunkkosten können abweichen.

Jetzt Ihren nächsten Traumurlaub buchen auf  
adacreisen.de oder telefonisch unter  
069 153 22 55 22* und in jedem ADAC Reisebüro.



  Mit einem Homelift von Perfekta Lift bleiben Sie nicht nur  
mobil und selbständig, sondern können selbst entscheiden,  
wie lange Sie in Ihrem Einfamilienhaus wohnen möchten.

für Ihr Zuhause

Sie haben Fragen rund um die Planung, Montage 
oder Wartung eines Homelifts?

Perfekta-Lift GmbH 
Glehner Heide 1 · 41352 Korschenbroich 
www.perfekta-lift.de

Wir beraten Sie gern!




